
Besprechungen

lassen siınd 179183 über Vorherbestimmung eıne angenehme Hılfe, nıcht 1U tür Fachleute
und menschliche Freiheıit: Z10=712 ber Darstel- gee1gnet. Den Übersetzungen der einzelnen Ko-
lungen des Paradıeses). ranabschnıitte wurde jeweıls der arabische Text

ach eıner schönen und klaren osmanıschenInsgesamt 1st dieser Kommentar (der
Band reicht bıs ure 2,/4) ın seiıner übersichtli- Handschrıiuft beigefügt. So 1St das Werk auch ın
chen tormalen Anlage, seiıner bedachten iınhaltlı- seıner asthetischen Gestalt ansprechend.
chen Auswahl und seıner leichten Lesbarkeıt Zirker

IESEM EFET
OSEF NEUNER, bıs seiner Emerıitierung Theologieprofessor iın Poona (Indien), befafßt sıch mi1t
dem geplanten Weltkatechismus. Er weıst auf Perspektiven hın, die AUS der Sıcht Indiens un! ande-
DL Länder der rıtten Welt In eınem solchen Lext Zu Ausdruck kommen sollten, 1 derzeıitigen
Entwurt ber och nıcht enthalten sınd

Der Glaubenssatz VO: der Auferstehung der Toten wırd heute vieltach angezweıfelt. ACOB KRE-
MER, Protessor tür neutestamentliche Bibelwissenschaft der Universıität Wıen, zeıgt jedoch: Die
biblischen Texte stehen keineswegs 1m Wıderspruch AL modernen Verständnıs VO Welt und
Mensch.

(ISKAR KÖHLER, Professor tür Universalgeschichte der Universität Freiburg, würdıiıgt Person
un! Werk Peter Lıipperts (1879—1936). Nach den Beıträgen ber Franz Xaver un!: Friedrich Spee
schließt damıt die Porträts VO Jesuıten ab, die [an als Individualisten bezeichnen annn

LUDGER VIEFHUEFS untersucht die gängıgen Argumente ZUT Rechtfertigung des Schwangerschafts-
abbruchs. Er sıch dabe1 VOr allem mMıt den radıkalen Thesen des australıschen Ethikers Peter Sin-
CI 1useinander.

Ingeborg rewıtz (1923-—1986) nternahm In ıhrem etzten Koman „Eingeschlossen“ den
Versuch, die Gestalten VO'  - Prometheus und Jesus als Urbilder revolutionären Menschseins dichte-
risch vestalten. ÄDOLF HÖFER, Studıendirektor In Erlangen, weılst auf die Bedeutung dieses Textes
hın, In dem dem modernen Roman eiıne exıstentielle und relig1öse Tietfendimension wıedergewonnen
wurde.

Die Lehre VO' der Erbsünde wurde 1mM Zusammenhang MIt der Kindertaufe theologısch entfaltet,
W a vielen Mifßverständnissen tührte. MICHAEL HARDT, Akademıischer Rat Lehrstuhl für Dog-
matık der Universıität München, versucht eıne Klärung dıeser Fragen.

BERICHTIGUNG: In dem Beıtrag VO Benezet BuJo (Oktober 1990 VYZ; Zeıle W VO oben) WUI-

den aufgrund eınes Versehens der Druckereı We1 Satze entstellt wıedergegeben. S1e lauten richtig:
Der Dialog MIt den Toten geschıeht durch die Anamnese, die c5 diesen erlaubt, UNsSsCcCTCIN kommu-
nıkatıven Handlungen teiılzunehmen. Di1e Nachtfahren können ıhre Identität 1L1UTr fiınden, WENN S1e
durch Anamnese un! Erkenntnis ebentalls dıe unsıchtbare Gemeinschaftt der Ahnen 1ın ihre ede und
ıhr moralısches Handeln integrieren.
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